
Der Planungsverband Region Rostock be-
geht in diesem Jahr sein 25. Gründungsju-
biläum. Durch das Landesplanungsgesetz
sind ihm die Regionalplanung aber auch die
umsetzungsorientierte Projektarbeit als we-
sentliche Aufgaben übertragen worden.
1994 wurde hier der erste integrierte und
themenübergreifende Regionalplan der
neuen Bundesländer zur Verbindlichkeit ge-
bracht und mit der Teilfortschreibung aus
dem Jahr 1999 in wesentlichen Themenfel-
dern weiter entwickelt. Eine umfassende
Neuaufstellung des Regionalplans konnte
2011 abgeschlossen werden.

Festzustellen ist, dass sich die Anforderun-
gen an die Aufstellung des Regionalplans
stetig erhöht haben. Wurde der Regional-
plan von 1994 noch in einem einstufigen
Verfahren unter Beteiligung der Fachbehör-
den erarbeitet, sind heute mindestens zwei
Beteiligungsrunden vorzusehen, die Öffent-
lichkeit zu beteiligen, ein Umweltbericht
und umfassende Abwägungsdokumentatio-
nen zu erarbeiten. Das Ausmaß der vom
Verband zu leistenden Abwägung wider-
streitender Interessen hat damit an Umfang
und Detaillierungsgrad stets zugenommen.
In gleichem Maße hat aber auch die Trans-
parenz des Planungsprozesses gewonnen. 

Mit der aktiven Mitwirkung an bzw. der Ini-
tiierung von  Projekten zur Fortschreibung
der Transeuropäischen Netze und zur Etab-
lierung des SCANDRIA-Korridors, zur Ent-

wicklung neuer Großgewerbestandorte, zur
nationalen und regionalen Etablierung der
Regiopolregion Rostock sowie zur Stärkung
der internationalen Kooperation, hier ins-
besondere mit der dänischen Nachbarre-
gion, wurden und werden wesentliche Bei-
träge zur Regionalentwicklung geleistet.
Auch die weiteren Projekte weisen eine
große Bandbreite auf: die Erstellung der Re-
gionalen Agenda mit dem Leitbild einer in-
novativen, maritimen und naturnahen
Wachstumsregion an der Ostsee, die Unter-
stützung des Tourismus im ländlichen
Raum, die Anpassung der Verwaltungs-
strukturen an den demographischen Wan-
del, die Erarbeitung eines regionalen Nah-
verkehrsplans, eines regionalen Berufs-
schulkonzepts sowie die Gründung einer re-
gionalen Marketing Initiative und u.v.m. 

Die damit verbundenen Herausforderungen
konnten nur bewältigt werden durch das
sehr gute Zusammenwirken zwischen
oberster Landesplanungsbehörde, Ge-
schäftsstelle, den Gremien und Organen des
Planungsverbandes sowie den vielen weite-
ren Partner innerhalb und außerhalb der
Region. Ein Dank richtet sich in diesem Zu-
sammenhang an all die ehemaligen und ak-
tuellen AkteurInnen, die hauptamtlich oder
ehrenamtlich mit ihrem Wirken die Ver-
bandsarbeit konstruktiv unterstützt, kri-
tisch begleitet und damit überhaupt erst
möglich gemacht haben.
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Die Attraktivität des Standortes Rostock
führt zu einem anhaltenden Wachstum
der Bevölkerung in der Hansestadt.
Hiervon profitieren auch die umliegen-
den Gemeinden. Die beim Büro WIMES
in Auftrag gegebene Bevölkerungsprog-
nose für die Gemeinden des Stadt-Um-
land-Raumes bis 2030 (ohne Kernstadt)
geht von einem anhaltenden Wachstum
aus. Diese Prognose sowie eine weitere
für die Nahbereiche der Planungsregion
Rostock sind auf der Homepage des Pla-
nungsverbandes unter >Veröffentli-
chungen > Informationsmaterialen ab-
rufbar. 

Im Rahmen einer Wohnungsbauoffen-
sive verfolgt die Hansestadt Rostock das
Ziel, für ca. 1.000 Wohneinheiten im
Jahr Baurecht herzustellen. Es ist davon
auszugehen, dass sowohl in den umlie-
genden Zentralen Orten als auch in den
Gemeinden des Stadt-Umland-Raumes
zusätzlicher Wohnraum geschaffen wer-

den muss, um den derzeit hohen Bedarf
im Wirtschaftsraum zu decken. Aus die-
sem Grund wird aktuell der Stadt-Um-
land-Entwicklungsrahmen fortgeschrie-
ben. Diskutiert werden dabei die Inten-
sität und Verteilung der zulässigen
Wohnbauentwicklung in den Umlandge-
meinden sowie der Umgang mit der For-
derung Rostocks nach finanziellen Aus-
gleichszahlungen seitens der  Umland-
gemeinden an die Kernstadt. Im Ergeb-
nis des letzten Stadt-Umland-Forums
im Dezember 2016 haben sich alle Um-
landgemeinden mit einem gemeinsamen
Brief an den Ministerpräsidenten des
Landes M-V gewandt, um sich für eine
angemessene Berücksichtigung der he-
rausragenden Funktion der Hansestadt
in der Regiopolregion sowie für das
Land M-V bei der Novellierung des Fi-
nanzausgleichsgesetzes einzusetzen. Ein
weiteres Stadt-Umland-Forum soll am
20.07. in Rostock durchgeführt werden. 
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Bevölkerungswachstum im Stadt-Umland-Raum Rostock (SUR)
Katja Klein, Tel. 0381 33189-458

Bereits seit einigen Jahren wird in
Mecklenburg-Vorpommern an der
Planung neuer Eignungsgebiete für
Windenergieanlagen gearbeitet. In al-
len vier Regionen des Landes hat sich
diese Planung stark verzögert. In der
Region Rostock waren strittige Anfor-
derungen des Greifvogelschutzes ein
wesentlicher Grund dafür, dass das
begonnene Verfahren zur Fortschrei-
bung des Regionalen Raumentwick-
lungsprogrammes bisher nicht abge-
schlossen werden konnte. Um über
die tatsächlichen Vorkommen be-
stimmter Greifvogelarten Klarheit zu
schaffen, wurde im vergangenen Jahr
das Ingenieurbüro Günther aus Plau
am See mit einer Erhebung der Brut-
plätze in der Umgebung der geplanten
Windenergie-Eignungsgebiete beauf-
tragt. Die Ergebnisse dieser Erhebung
sind jetzt ausgewertet. Seit dem letz-
ten Jahr liegt auch eine Empfehlung
des Umweltministeriums zur Berück-
sichtigung des Vogelschutzes bei
Windparkplanungen in M-V vor. An-
hand dieser Empfehlung werden nun
die bisherigen Planentwürfe für die
Region Rostock nochmals überarbei-
tet. Damit sollen Windenergienutzung
und Vogelschutz bestmöglich mitei-
nander in Einklang gebracht werden.
Die Veröffentlichung des überarbeite-
ten Entwurfes ist für Anfang 2018
vorgesehen.

--
Sie möchten einen Newsletter zum
Thema „Fortschreibung des RREP“
erhalten?

Registrieren Sie sich bitte auf der
Website unter >Regionalplanung
>Fortschreibung Energie

Fortschreibung RREP -
Kapitel Windenergie:
Greifvögel und
Windenergienutzung
Matthias Plehn, Tel. 0381 33189-456

BEVÖLKERUNGSPROGNOSE 2015 BIS 2030 FÜR DIE NAHBEREICHE DER REGION ROSTOCK
QUELLE: PVRR AUF GRUNDLAGE VON WIMES 2017



Neue Ansprechpartner

In der Geschäftsstelle der Regiopol-
region Rostock haben sich personelle
Veränderungen ergeben: Seit Früh-
sommer 2017 sind die zuständigen
Ansprechpartner Mike Große-
Schütte und Claudia Witten-
burg.

Neues aus der Regiopolregion
Geschäftsstelle der Regiopolregion Rostock Tel. 0381 3771921  |  Lena Fischer, Tel. 0381 33189-459
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Regionale Aktivitäten

Nach der Berücksichtigung der Regio-
polregion in den Leitbildern der Raum-
entwicklung des Bundes (März 2016)
sowie im Landesraumentwicklungspro-
gramm M-V (Juni 2016) wurde mit der
Aufnahme im Koalitionsvertrag M-V
(November 2016) ein weiterer Meilen-
stein für die politische Etablierung er-
reicht. Die besondere Bedeutung der
Regiopolregion Rostock als Wachstums-
kern wird hierin hervorgehoben. Ihre
Förderung, auch im Netzwerk der Re-
giopolen, soll mit dem Ziel der weiteren
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit
des Standortes ausdrücklich unterstützt
werden. 

Die Auswertung des im Sommer 2016
von LQM Marktforschung durchgeführ-
ten Gewerbemonitor für die Regio-
polregion Rostock zeigt eine erfreuliche
Zufriedenheit mit dem Standort. Die Le-

bensqualität zählt zu den eindeutigen
Stärken an allen Standorten innerhalb
der Regiopolregion. Auch mit der Ver-
kehrsanbindung, der Kinderbetreuung
und den schulischen Angeboten sind die
Unternehmen zufrieden. Als schwierig
wird allerdings zunehmend die Suche
nach geeigneten Fachkräften empfun-
den.

Mit der Veranstaltung des Tages der
Regionen (Oktober 2016) in Bad Do-
beran wurden regionale Produkte,
Handwerk und Wirtschaft in den Fokus
gerückt und so Regionalentwicklung be-
trieben. Eine Fortsetzung ist mit dem
Regionalmarkt am 09. September
2017 in Ribnitz-Damgarten geplant.

Am 19. und 20. Oktober 2017 findet das
nächste Wirtschaftsforum Regio-
polregion zum Thema „Technologien,
Innovationen & Forschungspartner für
die Wirtschaft“ statt.

Das 4. regio:polis
Festival lief vom

26. Mai bis 18.
Juni 2017 un-
ter dem Motto

„Bildende
Kunst vor der

Haustür“. Mehr als
50 Programmpunkte aus den Bereichen
Architektur, Baukunst, Landschaftsar-
chitektur, Bildhauerei, Plastik, Fotogra-
fie, Grafik, Kunstgewerbe/-handwerk
und Malerei luden zum Entdecken der
Region ein. Q
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Deutsches RegioPole Netzwerk

Gemeinsam bringen
sich die Regiopole-
städte in die Vorbe-
reitung eines Mo-
dellvorhabens der
Raumordnung

(MORO) zu ihren speziellen Themen
ein. Unter anderem wirken die Städte
aktiv an der Vorbereitung eines Mo-
dellvorhabens der Raumordnung
(MORO) mit, welches relevante und
gemeinsame Interessen treffende
Themen aufgreifen soll. Ein Projekt-
antrag des Netzwerks für das Euro-
päische Raumbeobachtungsnetzwerk
(ESPON) wurde im ersten Anlauf
nicht bestätigt und soll in überarbei-
teter Form nochmals eingereicht
werden. Der Vorsitz des Netzwerkes
soll in 2018 auf Trier übergehen.
Magdeburg und Koblenz interessie-
ren sich als weitere potentielle Regio-
polstädte ebenfalls für das Konzept
und das Netzwerk.

>



Mit Einweihung der
zweiten Hybridfähre
„Copenhagen“ konnte
der Service für Passa-
giere auf der Überfahrt
zwischen Rostock und

Gedser weiter verbessert werden. Neben
großzügigen und ansprechend gestalte-
ten Sitzbereichen im Innen- und Außen-
bereich trägt hierzu auch ein Echtzeitin-
formationssystem bei, welches im Rah-
men eines EU-Projektes entwickelt
wurde. Die Passagiere können darüber

die Position der Fähre auf der Karte ver-
folgen. Auch erhalten sie Auskunft zu
Verkehrsmeldungen im Anschlussbe-
reich für ihre Weiterfahrt. Im Rahmen
der EU-Projekte INTERFACE und
TransGovernance (wir berichteten) hat
der Planungsverband zur Information
über diese technischen Weiterentwick-
lungen beigetragen. Für Fußgänger
kann die Fährfahrt inklusive der An-
schlussverkehre im ÖPNV über www.in-
tercombi-ticket.de gebucht werden.

Eine weitere Bewerbung der Fährver-
bindung und die Intensivierung der Zu-
sammenarbeit in der Städtepartner-
schaft zwischen Rostock und Gedser
wird mit dem kürzlich genehmigten EU-
Projekt Interconnect verfolgt. Der Pla-
nungsverband wird die städtischen Akti-
vitäten als assoziierter Partner unter-
stützen und unter anderem bei den 3 ge-
planten Rostock-Guldborgsund-Foren
mitwirken.

Verbesserung der Fährverbindung nach Dänemark und Mitarbeit im EU-Projekt Interconnect

REGIONAL- UND EU-PROJEKTE*#20.407/2017

Die Geschäftsstelle der Regiopolregion
hat sich intensiv in die Neugründung des
seit Dezember 2016 am Rostocker Rat-
haus ansässigen Servicepoints einge-
bracht. Dieser erleichtert NeubürgerIn-
nen der Region ihr Einleben mit allen
dazugehörigen organisatorischen Fragen
rund um Kinderbetreuung, Wohnungs-
suche, Jobsuche für den Partner/die
Partnerin und Freizeitaktivitäten. 

Kontakt: 
Servicepoint für Fachkräfte, 
Tel. 0381 3815451
Mail welcome@region-rostock.de

Servicepoint für Fachkräfte in
der Regiopolregion Rostock 

Lena Fischer, Tel. 0381 33189-459
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Der PVRR wurde angefragt, an dem
vom Umweltbundesamt geförderten
Projekt „Kompakte, umweltverträgli-
che Siedlungsstrukturen im regionalen
Kontext - Potenziale, Hemmnisse und
Handlungsansätze einer integrierten
Siedlungs- und Verkehrsplanung im
Zusammenhang von Stadt und Region“
mitzuwirken. Die Projektleitung hat die
Technische Universität Kaiserslautern
(Lehrstuhl Regionalentwicklung und
Raumordnung) inne. Ziel des Vorha-
bens ist es, die Potenziale und Hemm-
nisse bei der Umsetzung des Leitbildes
einer kompakten und zugleich umwelt-
orientierten Siedlungsentwicklung im
Zusammenhang von Stadt, Umland

und Region näher zu untersuchen. Un-
ter anderem soll überprüft werden, ob
die vorhandenen Instrumente der Re-
gionalplanung geeignet und ausrei-
chend sind, um die gewünschte Steue-
rung zu erreichen. In den vier Regio-
nen Stuttgart, Hannover, Münster und
Rostock werden dazu Fallstudien
durchgeführt, in deren Zusammenhang
auch Experteninterviews mit lokalen
und regionalen Akteuren geplant sind.
Untersuchungsraum in der Region
Rostock ist der Stadt-Umland-Raum
Rostock ggf. mit einigen Zentralen Or-
ten auf den Siedlungsachsen. Das Pro-
jekt soll bis Mitte 2019 abgeschlossen
werden. 

Neues Projekt des Umweltbundesamtes: Kompakte
Siedlungsstrukturen
Katja Klein, Tel. 0381 33189-458 | Lena Fischer, Tel. 0381 33189-459 


